Inſertionsgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


7. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerftag, den 9. Januar . 


Thorner 


Iſddeulſche Zeitung. 


nachtigen blieb immer unerſchüttert. 8 
Wehmuth gedenken wir aufs Neue jener 
rührenden Telegramme zwiſchen dem Königlichen 


Frau, 
Herzen nahe, Wohlthun war ihr ein Herzens⸗ 


Er 
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Kaiſerin Auguſta . 
Kaiſerin Auguſta, die Gemahlin Kaiſer 
Wilhelm I., die Mutter Kaiſer Friedrich III., die 


Großmutter Kaiſer Wilhelm II. iſt geſtern 
Nachmittag, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 


ihren vorangegangenen Lieben in den Tod gefolgt. 

Zum vierten Male innerhalb der kurzen 
Friſt zweier Jahre verſetzt der Tod die kaiſer⸗ 
liche Familie und das deutſche Land in tiefe 
Trauer. 

Kaiſerin Auguſta hat am 9. März 1888 
dem geliebten Gemahl, dem Einiger des Deut⸗ 
ſchen Reiches, die Augen zugedrückt, wenige 
Monate ſpäter ſah ſie den Enkel, den Sohn 
ihrer Tochter, der Großherzogin von Baden 


und dann den einzigen Sohn, Kaiſer Fried⸗ 


rich III. in die Gruft ſinken. 
Die Dahingeſchiedene war eine echte deutſche 
jeder ihrer Unterthanen ſtand ihrem 
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eumark: J. 
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öpke Expedition: Brückenſtraße 10. 
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Deut ſches Reich. 
Berlin, 8. Januar. 

Zu dem Tode der Kaiſerin 
Auguſta wird aus Berlin, 7. Januar, ge⸗ 
meldet: In dem Zuſtande der Kaiſerin Auguſta 
war Mittags eine gewiſſe Ruhe eingetreten, 
weshalb die Mitglieder des Königshauſes auf 
kurze Zeit das Palais verließen. Nachmittags 
waren die Majeſtäten und ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des Königshauſes wieder am Sterbebett 
verſammelt. Die Kaiſerin war bereits von 
heute früh in Agonie und vermochte die ihr 
dargereichte Milch und die Eisſtückchen nicht 
bei ſich zu behalten. Der Oberhofprediger 
Kögel war bereits ſeit 3 Uhr Nachts am 
Krankenbett der Kaiſerin. Mittags waren auch 
Graf Moltke, Graf Walderſee, der Hausminiſter 
v. Wedell, der Staatsſekretär Graf Bismarck 
und die Herren aus der Umgebung des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Wilhelm im Palais er⸗ 
ſchienen. Ueber die weiteren Vorgänge berichtet 
die „Poſt“: „Kaiſerin Auguſta iſt heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 30 Min. ſauft und ſelig entſchlafen. 
Es war kein Todeskampf mehr, kein Anzeichen von 


g. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
| Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 
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Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell⸗ 
Piesdorf die nöthigen Befehle. 
Herrſchaften ſich entfernt hatten, wurde die Um⸗ 
gebung derſelben und dann die Dienerſchaft des 
Hauſes an das Sterbelager geleitet, damit ſie 
noch zum letzten Male das Antlitz der Dahin⸗ 
geſchiedenen ſchauen, ihr die erkaltete Hand 
küſſen konnten. In einen weißen Mantel ein⸗ 
geſchlagen, ruht die Leiche auf dem offenen 
Lager, in die rechte, offen liegende Hand iſt 
ein Zweig von Maiblumen gedrückt. In den 
weißen Kiſſen ruht das entſeelte Haupt mit 
einem ſeligen Ausdruck des Friedens; kein 


ſchmerzlicher Zug des Todes entſtellt das mit] K 


einem weißen Spitzentuch umhüllte Haupt. Ja, 
die ſchönen, edlen, klaſſiſchen Züge der Jugend 
waren in überraſchendem Ausdrucke in das 
Haupt der Greiſin wiedergekehrt.“ Dieſen 
Abend um 8 Uhr findet im Sterbezimmer für 
die königliche Familie ein Trauergottesdienſt 
ſtatt, den Oberhofprediger Dr. Kögel abhalten 
wird. Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
werden um 8 Uhr 26 Minuten aus Braun⸗ 
ſchweig hier ankommen. Je ungünftiger 
die Nachrichten lauteten, welche aus dem 


Inſeraten Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Moſſe, 


Als die ohen 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko ) 


— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt, 
ſollen die diesjährigen Kaifermandser beim 5. 
und 6. Armeekorps ſtattfinden. 

— Die Wählerliſten zur Reichstagswahl & 
läßt der Magiſtrat in Potsdam bereits vor⸗ KR 
bereiten. 8. 


—„Vaterlandsverrath“ warf auch 15 
die „Poſt“ nach dem Vorgange der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ der freiſinnigen Preſſe vor, weil 
dieſelde in militäriſchen Dingen 
nicht verſchwiegen genug ſei. 
franzöſiſche Preſſe ſei in dieſer Hinſicht viel WE 
patriotiſcher, obgleich der franz öſiſche 


Verbreitung militäriſcher Nachrichten zu ent⸗ 
halten. 5 


triotismus der franzöſiſchen Preſſe nicht weit a 
her iſt. Sie berichtet, über Schießverſuche mit EX 


dem Lebelgewehr wiſſe, trotz der Mah⸗ 
das BEN 
Blatt „Sport“ bis in's Einzelne zu berichten. Ki 


nung des Kriegsminiſters, 


Vielleicht hat es mit dieſen Berichten eine ähn 


ürfni * & E die is in i kürzeren Zwiſchenpauſen liche Bewandtniß wie mit den Veröffentli 
bedürfniß. Ihrem edlen Gatten war fie eine Beklemmungen. Gott hat fie die Angſt des Palais in immer g g iche Bewandtniß wie mit den Veröffentlichungen 
treue Lebensgefährtin, fie ſah ihn in ſchwere Todes nicht empfinden laſſen. Es war ein kamen, je ſchlinmer die Befürchtungen der militäriſchen, für die Zeile ſchreibenden 


Kämpfe ziehen, 
hand bedroht, 


ſie ſah ihn von Mörder⸗ 
ihr Glaube an den All⸗ 
In 


Ehepaare in den ſchweren Kriegsjahren. „Welche 
Wendung durch Gottes Fügung“ telegraphirte 
König Wilhelm an Königin Auguſta nach der 
Gefangennahme Napoleon's und mit dem 
Königspaare dankte Deutſchland dem Allmächtigen 
für ſeinen Schutz. 

Kaiſerin Auguſta, am 30. September 1811 


geboren, ſtand im 79. Lebens jahre. 


Kaiſerin Auguſta wird, ebenſo wie Kaiſer 
Wilhelm I. den Fürſten, allen Fürſtinnen auf 
deutſchen Thronen ein leuchtendes Beiſpiel bleiben. 

Das deutſche Volk wird ihr Andenken ebenſo 
treu bewahren, wie das von Kaiſer Wilhelm I. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 
Eben hatte er einige Schritte in jener 
Richtung zurückgelegt, als ihm dort von einem 


ſanftes Ausgehen des Lebens, ein ſchmerzloſes 
Hinübergleiten von dieſem Leben in das Jenſeits. 
Im Momente des Todes war die ganze könig⸗ 
liche Familie um das Sterbelager verſammelt: 


Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog 


und die Großherzogin von Baden, die erbprinz⸗ 
lich meiningiſchen Herrſchaften, Prinz Friedrich 
Leopold, Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz Georg, 
Prinz Alexander, Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, der Herzog und die Herzogin 
Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Prinz Wilhelm von Baden und der Erbprinz 
von Hohenzollern. Nachdem der Geheimrath 
Dr. Velten konſtatirt hatte, daß das Herz zu 
ſchlagen aufgehört habe, knieten ſämmtliche An⸗ 
weſende nieder in ſchluchzendem und ſtillem Beten, 
und Oberhofprediger Dr. Kögel erhob ſeine 
Stimme zum Gebet und Segen an der ſterblichen 
Hülle. Die badiſchen Herrſchaften, der Kaiſer 
und die Kaiſerin blieben noch längere Zeit am 


Sterbelager der theuren Mutter und Großmutter. Auguſta 


Nach dem Tode ertheilte der Kaiſer dem 


„Mein Herr ... mein Herr .. . ich bitte: 
Wollen Sie durch eine gute That Geld ve r⸗ 
dienen?“ Ar 

Bei dieſer Anrede trat Rambert unwillkürlich 
einen Schritt zurück. i 

„Oh! Ueberlegen Sie nicht lange!“ rief 
die Frau, die ſein Zögern bemerkte; „verlieren 
Sie keine Zeit, denn es handelt ſich hier 
vielleicht um die Rettung eines Menſchenlebens!“ 


wurden, die im Fluge ſich der ganzen Stadt 
bemächtigten, deſto mehr ſchwoll die Menge 
vor dem Palais an. Unverwandt hingen die 
wg an 2 purpurnen Standarte, die auf 
em Palais wehte. Da, wenige Minuten vor 
4½ Uhr, regte fi etwas 3 der Standarte. 
Noch war es zweifelhaft, ob man ſie, wie an 
jedem Abend, einziehen würde; aber die Zweifel 
währten nicht lange. Die Standarte ſenkte ſich 
auf Halbmaſt, die Kaiſerin war in ein beſſeres 
Jenſeits übergegangen. Eine große Bewegung 
ging durch die Maſſen; dann lagerte ſich eine 
unheimliche Ruhe über die weite Straße der 
Linden, in der noch die Gluth der eben ent⸗ 
zündeten Bogenlampen mit dem ſchwindenden 
Tageslichte kämpfte. Stumm ſchaute die Menge 
zu den dicht verhängzen Fenſtern des Palais 
empor, wie am Abend des 8. und am Morgen 
des 9. März des Jahres 1888. 


In Folge des Todes der Kaiſerin 
iſt Allerhöchſt die Schließung der 
königlichen Theater anberaumt worden. 


der dort von einem anderen erwartet wird. 
Doch muß der Unglückliche um jeden Preis 
von dem Betreten des Hauſes zurückgehalten 
werden. Ich ſelbſt kann dieſe That nicht über⸗ 
nehmen, darf dem jungen Mann kein Zeichen 
geben, noch ihn durch einen Zuruf warnen. 
Wollen Sie jenen Mann retten? Er iſt Ihnen 
zwar unbekannt, wie ſelbſt ich Ihnen fremd 
bin. Doch — was liegt daran? Sie würden 


Mitarbeiter der deutſchen Kartellpreſſe, von 
denen man in den kompetenten militäriſchen 
Kreiſen vielleicht auch deshalb keine Notiz W 
nimmt, weil der Inhalt derſelben geeignet ift, ES 
die ausländiſchen Militärs und die deutſchen 
Leſer irre zu führen, als ſie f 
geheim bleiben ſollen, zu unterrichten. 0 
Die Poſtdampfer vorlage! 
liegt jetzt dem Reichstage vor. 
kanzler wird ermächtigt, den Unternehmern 
einer direkten Dampferlinie von Deutſchland FE 
(gemeint iſt Hamburg) nach Oſtafrika für die 


Dauer von 10 Jahren 900 000 Mk. jährlich 


zu zahlen. Die in Anlage zu dem Geſetz auf: WM 
geführten Bedingungen für den Vertragsabſchluß 
haben eine bemerkenswerthe Abänderung? 


erfahren; der Betrieb der Linie kann auch ſpäter [E 


als binnen 12 Monaten beginnen, ferner kann 
der Reichskanzler zulaſſen, daß „vorläufig“ die 
Schiffe in längern als vierwöchentlichen 


Zwiſchenräumen fahren, in welchem Falle die b 


Reichsunterſtützung nach Verhältniß vermindert 9 
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mit angſtvoll bebender Stimme. Es lag eine I 
unwiderſtehliche Macht in ihrem Bitten und 


Flehen — Rambert durfte alſo in keinem Falle 


zögern ihr zu willfahren: übrigens gehörte er 
ja auch zu denjenigen, die aus reiner Nächſten⸗ 
liebe andern gern Dienſte leiſten und Opfer 
bringen. 

Als er ſich entfernen wollte, hielt ihn die 
Frau zurück. Sie ergriff ſchnell ſeine Hand 


Baume her eine dunkle Geſtalt entgegentrat, „Wie? Was fol ich thun?“ fragte ihn unbedingt dem Tode entreißen.“ und ſchüttete den Inhalt ihrer Börſe in die⸗ 
auf die der helle Schein einer Laterne fiel. Rambert wieder näher tretend. „Droht mir dort Gefahr?“ fragte Rambert. ſelbe. Rambert hörte den Klang des Goldes; 
Vor Rambert ſtand eine ſchwarzgekleidete? Es flimmerte ihm vor den Augen; er „Nein,“ antwortete die Unbekannte zögernd.] bei dem Scheine des Gaslichtes hatte er ſein 


Frau, deren Kopf halb von einem Ueberwurf, 
der die Stirn und das Kinn einhüllte, ver⸗ 
ſchleiert war, und er gewahrte im Scheine des 


ſchüttelte verwundert den Kopf und fragte ſich, 
ob er richtig verſtanden hätte. . 
„Sie ſehen ſtark und muthig aus,“ ſtieß die 


Gaslichts auf den erſten Blick ihr auffallend Frau in fieberhafter Haſt hervor, „und ich 
bleiches Antlitz mit den zwei angſtvoll blickenden hoffe, daß Sie auch ein rechtſchaffener Mann 
Augen und dem verſtörten Ausdruck ihres] ſind. Auf alle Fälle genügt für den Dienſt, 
Geſichtes, welches letztere außerordentlich ſchön] den Sie mir leiſten ſollen, ein einziger Gang. 
zu ſein ſchien. Hören Sie alſo, mein Herr ... Am Ende der 
Ueber das ſchwarze Seidenkleid, deſſen] Allee, in der Nähe des Triumpfbogens, wo der 
Rauſchen Rambert bei jeder ihrer Bewegungen] Weg nach Beaujon hinabführt, liegt ein kleines 
vernahm, hatte die Frau nachläſſig einen Pelz⸗[ Wohnhaus. Die äußeren Mauern deſſelben 
mantel geworfen, wie fie denn ſichtlich überhaupt] find roth geſtrichen, was Ihnen als Kennzeichen 
ihren ganzen Anzug mit einer gewiſſen Haſt] dienen mag. Das Haus hat keine Nummer, 
angelegt hatte. doch befindet ſich über der Thür eine Bild⸗ 
„Sie kam ſchnell auf Rambert zu, trat ſo hauerarbeit, oder vielmehr gemaltes Steingut. 
dicht an ihn heran, daß ihre Kleidung die Haben Sie mich verſtanden?“ 
einige ſtreifte, und wie wenn ſie ihrem „Ja,“ ſagte Rambert, der ihre nervöſen 
chweigen nach langem, dumpfen Hinbrüten Bewegungen beobachtete und den haſtig ge⸗ 
oder ſchweren inneren Kämpfen endlich mit] ſprochenen Worten ein aufmerkſames Ohr ge: 


Gewalt durch Worte Luft machen müßte, ſagte] liehen hatte. 


ſie mit entſchloſſener, wenngleich bebender 


a „Gut,“ fuhr die Sprecherin erregt fort, „in 
timme zu ihm; 


jenes Haus wird ein junger Mann hineingehen, 
un Aa 


„Um ſo ſchlimmer.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ich gern dort hingehe,“ erwiderte er 
einfach. 

Die Frau blickte jetzt mit dem Ausdrück 
aufrichtigſter Dankbarkeit zu Rambert auf. 
Seine bereitwillige Zuſage ſchien ihr Fieber 
beruhigt und ihre Angſt verſcheucht zu haben. 
Sie dankte ihm, und ihre behandſchuhte Hand 
ſuchte die rauhe Hand des Arbeiters. 

Nachdem ſie ſeine erſtarrten Finger einen 
Augenblick mit feſtem, krampfhaftem Druck um⸗ 
ſchloſſen gehalten, bemerkte er, daß ſie unter 
ihren Mantel griff und in der Taſche ihres 
rauſchenden Seidenkleides nach Etwas ſuchte. 
Dabei ſagte ſie erregt: 

„Beeilen Sie ſich! Warnen Sie ihn um 
Klaras, ja, ganz einfach um Klaras willen, 
jenes Haus zu betreten. Alſo merken Sie: 
Vom Triumpfbogen aus rechts nach Beaujon zu.“ 

Und hiermit ſchärfte ſie ihm nochmals alle 
Merkzeichen ein und wiederholte ihre Aufträge 


helles Blinken bemerkt, dieſes unheilvolle Blinken, 
das den Mörder in Verſuchung führt und den 
Geizhals blendet und bethört. Wie verſteinert 
blieb er mit ausgeſtreckter Hand ſtehen. 
kam er zu dieſem Golde? Womit hatte er es 
verdient? Handelte es ſich hier darum, Jemand 
einen Dienſt zu leiſten, ſo gehörte er ja zu 
denjenigen, die das Gute nicht des Lohnes 
wegen, ſondern um ſeiner ſelbſt willen thun. 
Er fühlte ſich verſucht, das Geld zurückzugeben 
oder es fortzuwerfen. Doch dann ſtand ihm 
plötzlich im Geiſte das armſelige, kleine Zimmer 
auf dem Boulevard vor Augen; er ſah den 
kleinen Jacques in Lumpen und ſich ſelbſt ohne 
Arbeit. 

Jetzt ſagte die Unbekannte mit leiſer, ge⸗ 
dämpfter Stimme zu ihm: „Gewiß werde ich 
niemals Ihren Namen erfahren, und ich kann 
Ihnen auch den meinigen nicht ſagen. Doch 
wiſſen Sie, daß es ein Weib giebt, welches 
Ihnen zu danken haben wird, wenn es einer 
Schuld wegen nicht zu erröthen oder die ſchwere 


Wie 


Die 


tiegsminifter und nicht der deutſche WS 
die Zeitungen hatte mahnen müſſen, ſich der EW 


Wir haben dieſen „Landes ver- 
rath“ bereits beleuchtet und nun muß auch KW 
die „Poſt“ eingeſtehen, daß es mit dem Pa⸗ 


Der Reichs- 


wird. Offenbar fürchten die Unternehmer, daß 
ſie trotz des „dringenden Bedürfniſſes“, deſſen 
Vorhandenſein die Begründung nachweiſt und 
trotz des Reichszuſchuſſes bei vierwöchentlichen 
Fahrten ſchlechte Geſchäfte machen! — Nach 
den der Vorlage beigegebenen Tabellen hatte 
die Ein⸗ und Ausfuhr aus dem Verwaltungs⸗ 
gebiete der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
in der Zeit vom 18. Auguſt 1888 bis zum 
18. Auguſt 1889 einen Werth von etwas über 
6 Mill. Mark. 

— Ueber die neueſten Kämpfe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika wird dem „Berl. Tagebl.“ telegraphirt: 
„Das am Sonnabend durch die Wißmann'ſche 
Schutztruppe eroberte Lager Bana Heris lag 
auf einer Anhöhe, zehn Kilometer von Saadani, 
und war mit Wellblech⸗Palliſaden ſtark be⸗ 
feſtigt; es war mit 3000 Mann beſetzt und 
wurde anfänglich tapfer vertheidigt. Bei der 
Eröffnung des Gefechtes beteten die Feinde 
fanatiſch. Major Wißmann begann den Kampf 
mit Kanonade und Salvenfeuer. Die Feinde 
hielten demgegenüber tapfer Stand. Als aber 
170 Granaten ins Lager geſchleudert und 75 
Salven abgegeben waren, ließ der Reichs⸗ 
kommiſſar ſtürmen. Da zog die geſammte Be⸗ 
ſatzung des Lagers unter Bana Heris Führung 
ab, die Todten und Verwundeten mitnehmend. 
Nur vier Todte der Aufſtändiſchen wurden im 
Lager gefunden. Eine im Geſchütz krepirte 
Granate tödtete den Unteroffizier Tanner. 
Der Feind ward nicht verfolgt, tauchte 
vielmehr, als die deutſchen Truppen abzogen, 
wieder auf und beſchoß die letzteren heftig. 
Der Arzt Dr. Stuhlmann bekam dabei einen 
Schuß durch den Schenkel. Am Abend des 
Kampftages tauchten die Feinde bereits wieder 
vor Saadani auf und gaben vereinzelte Schüſſe 
ab. Die Araber ſind nichts weniger als ent⸗ 
muthigt, ihre Stimmung iſt eine ſehr erbitterte, 
der Fanatismus nimmt zu. 

In dem Elberfelder Sozialiſtenprozeß 
haben der Staatsanwalt und die verurtheilten 
Angeklagten die Reviſion angemeldet. 

— . ———— — — 


Ausland. 


Warſchau, 7. Januar. Ein Tagesbefehl 
des Oberpolizeimeiſters von heute verfügt die 
Ausweiſung von 70 Ausländern, darunter 17 
Preußen und 31 Oeſterreicher. Dieſelben müſſen 
unverzüglich das ruſſiſche Gebiet verlaſſen. 

Petersburg, 7. Januar. Der Zar hat, 
wie der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, 
eine vierwöchentliche Hoftrauer für Die ſerit 
von Braſilien feſtgeſetzt. 


Das Zeremo 


vor 
wöchentliche, d. h. die höchſte Trauer, um 
kundzuthun, daß er die in Braſilien vorge⸗ 
kommenen Ereigniſſe als nicht rechtsgiltig be⸗ 
trachtet. 

Wien, 7. Januar. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet, daß das ruſſiſche Rundſchreiben bezüglich 
der bulgariſchen Anleihe der Pforte am 
31. Dezember überreicht worden iſt. Man 
bezweifelt, daß der Zar Ernſtes gegen Bulgarien 
unternehmen werde. In Wiener diplomatiſchen 
Kreiſen wird die ruſſiſche Note, weil abſolut 
unſtichhaltig, als ein Schlag in das Waſſer 
angeſehen. 

Liſſabon, 7. Januar. Der „Times“ wird 
von hier gemeldet: Geſtern iſt eine weitere 
. —-—-—-— — 


Laſt eines Verbrechens nicht zu tragen braucht. 
Und nun — leben Sie wohl und — gehen Sie!“ 

Er blickte ihr nach, als ſie, ſich feſter in 
ihren Mantel hüllend, davonging. Bald war 
fie in der Finſterniß unter den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden, deren Zweige im Winde knarrten 
und die letzten Regentropfen von ſich ſchüttelten. 

Aus der Ferne rief die Frau Rambert 
nochmals zu: 

„Gehen Sie!“ 

Rambert glaubte eine Erſcheinung geſehen 
zu haben. Er wich nicht von der Stelle. In 
ſeiner feſt zuſammengepreßten Hand hielt er die 
Goldſtücke, die ihn wie Feuer brannten. Immer 
wieder ſtiegen Zweifel an der Wahrheit des 
ſoeben erlebten in ſeiner Seele auf. Doch end⸗ 
lich blickt er um ſich und ſagte ganz laut, 
wie wenn er noch mit jener ſeltſamen Frau 
ſpräche: „Vorwärts! Verdiene dir dein Geld, 
Rambert!“ 

Die Champs⸗Elyſees waren zu jener Zeit 
noch nicht, was die Gewinnſucht und der Auf⸗ 
ſchwung der letzten Jahre aus demſelben gemacht 
haben. Den oberen Theil der Champs⸗Elyſees, 
die Umgebung des Arc de l 'Etoile bildeten 
damals noch weite, öde Landſtrecken oder mit 
Moos und Flechten bewachſene Anhöhen, wo 
kleine Wirthshäuſer für die in dortiger Gegend 
bei Bauten beſchäftigten Maurer mit Ver⸗ 
gnügungslokalen, von Gärten umgebenen, freund⸗ 
lichen Villen und Heilanſtalten abwechſelten und 
ſich mit demſelben zu einem farbenreichen Bilde 
vermiſchten. 

Beaujon und Menceaux find erſt in ſpäterer 
Zeit entſtanden. 

Als Rambert auf der Höhe des Triumph⸗ 


Eine fo ausgedehnte zi 
Is trauer fand bisher nur für die 
Der eſcher euro 21 5 Großmädte, aulest für | 
- Rniler Friedrich, ſtatt. teiſter⸗ 
n eſchlug eine drei wöchentliche 
Kaiſer Alexander befahl jedod eine vier- | 


Note Lord Salisburys hier eingetroffen, welche 
mit einem unverzüglichen diplomatiſchen Bruche 
und ſelbſt mit darüber hinausgehenden Schritten 
drohe, falls Portugal nicht ohne Ausflüchte 
oder Zweideutigkeit irgend welcher Art ver⸗ 
ſpreche, Genugthuung für das Vergehen Serpa⸗ 
Pintos zu leiſten. Nach einem Miniſterrathe 
wurde der Miniſter des Aeußeren beauftragt, 
die engliſche Note ſofort zu beantworten. 
Paris, 7. Januar. Der Kabel zwiſchen 
Frankreich, Dänemark und Rußland iſt in der 
Nordſee gebrochen. 
Brüſſel, 7. Januar. Das „Theatre de 
la Bourſe“ iſt geſtern Nachts vollſtändig durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört. Das Feuer brach 
zwiſchen 2½ und 3 Uhr Morgens im Ma⸗ 
ſchinenſaale aus, das Haus iſt bis auf die 
Außenmauern zerſtört. Alle Löſchmannſchaften 
Brüſſels und der Vorſtädte ſind zur Stelle. 
Das an das Theater grenzende Zentralhotel 
ſowie die übrigen an daſſelbe angrenzenden 
Häuſer ſtanden ebenfalls in großer Gefahr, 
konnten aber erhalten werden. Die Rettung 
der Bewohner der gefährdeten Häuſer erfolgte 
ohne Unglücksfälle, jedoch mit großer Schwierig⸗ 
keit. Der Brand iſt inzwiſchen lokaliſirt und 
augenblicklich keine Gefahr mehr für die großen 
nahe gelegenen Magazine. 
London, 7. Januar. Einer amtlichen 
Meldung zufolge leidet die Königin ſeit geraumer 
Zeit ſehr an Rheumatismus. Obgleich ſie ſonſt 
völlig wohl und im Stande ſei alle ihre Re⸗ 
gentenpflichten zu erfüllen, könne ſie ſich doch 
den mit der Eröffnung des Parlaments ver⸗ 
knüpften Anſtrengungen nicht unterziehen. 
London, 7. Januar. Wie ſtark die Ab⸗ 
neigung der Iren gegen die engliſche Herrſchaft 
iſt, hat dieſer Tage wieder ein Beſchluß der 
Dubliner Munizipalität gezeigt. Geſtern lehnte 
nämlich dieſelbe mit großer Majorität den 
Antrag ab, die Königin zu der im Sommer 
dieſes Jahres ſtattfindenden Eröffnung des 
Kunſtmuſeums einzuladen. Die nationaliſtiſchen 
Mitglieder der Munizipalität erklärten, ihrer 
Zuſtimmung zu dem Antrage würde eine 
politiſche Deutung gegeben werden, ſie würden 
ſich damit unter die Auspizien einer Regierung 
ſtellen, die von ihnen verabſcheut werde. 
Waſhington, 7. Januar. Der oberſte 
Gerichtshof entſchied, ſeidene und baumwollene 
Bänder, wenn dieſelben ausſchließlich für Hut⸗ 
garnituren verwendet werden, unterliegen dem 
Zolle von 20, nicht 50 Doll. In Folge dieſer 
Entſcheidung wird die Regierung 6 Mill. Doll. 
zu vi ben Zolles an Die orteure 
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Kulmſer, 8. Januar. Unſer Blatt 


„Kulmſee'er Anzeige 


Notiz, die wir hier wörtlich wiedergeben: 
„Am Sonntag, 5. Jan. wurde dem Reſtaurateur 
Wittenborn hier von dem Zimmergeſellen 
Felix Maliczewski, als er dieſen aus dem 
Lokale hinausbringen wollte, ein Meſſerſtich im 
Oberſchenkel des linken Beines beigebracht. 
Maliczewski bedrohte ferner den Polizeiſergeanten 
Dombrowski und widerſetzte ſich dieſem und 
dem Polizeiſergeanten von Brankowski bei der 
am 6. erfolgten Verhaftung. Beide Perſonen 
ſind dem hieſigen Kgl. Amtsgericht zugeführt 
worden.“ Hiernach ſcheint es, als ſind die 
beiden Polizei⸗Sergeanten dem Königlichen 
Amtsgericht zugeführt. 


bogens anlangte, fand er nirgends eine 
Spur von einem gebahnten Wege und tappte 
ſuchend umher. Er war allein und entdeckte 
kein Lebenszeichen im weiten Umkreiſe; nur 
der ungeſtüme Wind fing ſich dumpf heulend 
an jenem gewaltigen ſteinernen Thore, ſo daß 
man wähnen konnte, die Klagen der zahlloſen 
Todten, deren blutige Leiber jenen ſtolzen Bau 
aufgerichtet hatten, zu vernehmen. Rambert 
ging in der Richtung nach Beaujon hinab und 
verfolgte auf's Gerathewohl ſeinen Weg auf 


jenem kalkhaltigen Boden, wo er zuweilen bis 
an die Knie einſank. 


Er muſterte alle Häuſer, 
ſpähte umher und bemühte ſich, die Kennzeichen 
zu entdecken, welche die Unbekannte ihm an⸗ 
gegeben hatte. 


einige blieben jedoch noch erleuchtet, und in 
den mit rothen Vorhängen verſehenen Schau⸗ 
fenſtern waren Liqueurs und mit Reis und 
Rahm gefüllte Schalen ausgeſtellt. Aber 
Rambert konnte ſich nicht dazu entſchließen, dort 
einzutreten und ſich nach dem Wege zu er⸗ 
kundigen. Er ſetzte ſeine Wanderung fort und 
ließ ſeine Augen umherſchweifen. Die tiefe 
Dunkelheit ließ allmählich etwas nach. An 
dem von düſteren, vom Winde gejagten Wolken 
bedeckten Himmel erſchien ein unbeſtimmter, 
mondſcheinartiger Glanz, der Rambert den Weg 
zeigte. Auch hingen bei den Schutthaufen und 
Gerüſten der im Bau begriffenen Häuſer von 
den Balken Blechlaternen herab, deren qual⸗ 
mende Flammen ebenfalls ein ſpärliches Licht 
verbreiteten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Organ fur Kulmſee und Umgegend“ bringt eine 


Die Wirthshäuſer waren bereits geſchloſſen; 


Kulm, 7. Januar. Unſere Kadettenanſtalt 
ſiedelt beſtimmt am 1. Oktober d. J. nach dem 
neu errichteten Kadettenhauſe in Köslin über. 
Die von ihr verlaſſenen Gebäude wird das 
pomm. Jäger⸗Bataillon ſpäteſtens zum Frühjahr 
1891 beziehen. 

x Gollub, 6. Januar. Die Wahl des 
Stadtkämmerers Saalfeld in Tapiau zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt hat der Herr 
Regierungs⸗Präſident beſtätigt. Herr S. wird 
in ſein hieſiges Amt am 11. Februar einge⸗ 
führt werden. — Einem Telegraphenboten, der 
in der Nacht vom 22. zum 23. v. Mts. nach 
der Oberförſterei Gollub ein Telegramm über⸗ 
brachte, ſind auf dem Heimwege von Wege⸗ 
lagerern Ueberzieher und Pelz geraubt worden. 

Löbau, 7. Januar. Die Influenza 
verbreitet ſich im hieſigen Orte immer mehr 
und wie man hört, ſoll ſie in manchen Fällen 
mit gefährlichen Erſcheinungen auftreten. In 
der Stadtſchule ſind drei Klaſſen wegen Krank⸗ 
heit der Lehrer vorläufig für dieſe Woche ge⸗ 
ſchloſſen worden, in den anderen Klaſſen ſind 
faſt die Hälfte der Kinder erkrankt. Auch in 
dem heute eröffneten Gymnaſium müſſen einige 
Unterrichtsſtunden ausfallen, weil zwei Lehrer 
von der Influenza betroffen ſind. 

J Löbau, 7. Januar. Dem Poſtver⸗ 
walter a. D. Jordanski hierſelbſt iſt der Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Marienwerder, 7. Januar. Der Umbau 
unſeres Theatergebäudes in einen Pferdeſtall 
iſt bereits in Angriff genommen worden. 

Dt. Krone, 8. Januar. Am vergangenen 
Sonntag ſpielte der Sohn des Gaſtwirths S. 
in Neugolz mit einem mit Schrot geladenem 
Gewehr. Vor ihm ſtand ein auf Urlaub ge⸗ 
kommener Soldat. Dieſer warnte ihn, mit der 
Waffe zu hantiren, aber ſchon ging der Schuß 
los, und die Schrotkörner drangen dem Soldaten 
in den einen Oberſchenkel. Der Soldat befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

Pelplin, 7. Januar. Nachſtehende katholiſche 
Prieſter des Visthums Culm werden im 
laufenden Jahre das 25jährige Prieſter⸗Jubiläum 
begehen und zwar am 1. April: Pfarrer 
E. Bieber in Bruß, Pfarrer Jacab Derc in 
Pronikau, Militärgeiſtlicher Hermann Kosciemski 
zur Zeit in Metz, Pfarradminiſtrator Johann 
Rakowski in Oſſieck, Pfarrer Otto Reiske in 
Schöneck, Dekan Robert Sawicki in Dirſchau, 
Herr Welnitz in Prechlau und Herr Franz 
Zorawski in Jaſtrzembie; am 5. Auguſt: 
Generalvikar und Domherr Dr. Clemens Lüdtke 

gelplin 
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Danzig, 7. Janua Derr Prälat Lan 
Toy h erſelbſt welcher am 15. April 
fel Vizpbriges Prieſte aum beging 
ird am Mat 0 8 uch 
Nikolaikirche feiern en 
Amt nach kurzer Wictſam len 
einer andern hieſigen Kirche an 
antrat. (2 8) 
Neuenburg, 7. Januar. Die Sage; ı 


forſchungen nach dem Raubmörder, welcher di 
19jährige Käthnertochter Martha Schatkowski 
aus Weſſel überfallen und ſchließlich ermordet 
hat, ſind noch in vollem Gange. Die Martha 
Schatkowski hatte am 23. Dezember, Vormittags, 
Körbe nach Fiedlich getragen und für dieſelben 
5 Mark 30 Pf. vom Korbhändler Damrath 
gelöſt. Sie kaufte einige Lebensmittel ein und 
begab ſich mit dieſen und dem übrig gebliebenen 
Gelde — etwa 5 Mark — auf den Rückweg 
nach Weſſel, auf welchem das Verbrechen an 
ihr verübt wurde. D. 8.) 
Elbing, 7. Januar. Die Aktienbrauerei 
Engl. Brunnen wird für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchaͤftjahr eine Dividende von acht Prozent 
zahlen. 
Königsberg, 7. Januar. Wie aus einer 
ziemlich übereinſtimmenden Notiz hieſiger Blätter 
hervorgeht, iſt hier kürzlich ein neuer Tenor⸗ 
ſtern am dramatiſch⸗muſikaliſchen Himmel ent⸗ 
deckt worden. Diesmal kein Roſſelenker und 
eitſchenſchwinger, ſondern ein Mann von 
klaſſiſcher Bildung. Die betreffende Notiz 
lautet: Der Kandidat des höheren Schulamts, 
Herr Otto Holldack, deſſen glänzende Tenor⸗ 
ſtimme nur in intimeren muſikaliſchen Kreiſen 
unſerer Stadt bekannt war, hat dieſer Tage 
dem Generalintendanten der königlichen Schau⸗ 
ſpiele, Grafen von Hochberg im Berliner Opern⸗ 
hauſe vorgeſungen und einen ſolchen Erfolg 
gehabt, daß die Generalintendantur ſeine 
definitive Ausbildung übernommen und ihn für 
6 Jahre für die königl. Hofoper verpflichtet hat. 
Königsberg, 7. Januar. Nach einer 
Meldung der „K. H. Z.“ fuhren am Sonn⸗ 
abend Abend acht Schlitten mit einer Beſatzung 
von 32 Mann aus den Dörfern Peyſe, Zimmer⸗ 
bude und Nautzwinkel mehrere Meilen in's Haff 
hinein, um ihrem Geſchäfte obzuliegen. Bald 
flieg ein derartiger Nebel auf, daß es ſchwer 


wurde, die Fiſchereiſtelle zu finden, hier aber 
nahm der Nebel derart zu, daß die Leute, wie 


ſie ſich ausdrückten, „wie gegen eine Wand 
ſchauten“. Selbſt die begonnenen Arbeiten 
mußten bald eingeſtellt werden und bald ging 
den Männern auch die Himmelsrichtung ver⸗ 
loren, ſo daß ſie rathlos daſtanden. Zwei 
Schlitten, und zwar diejenigen der Fiſcher⸗ 


wirthe Lorenz und Dilba aus Nautzwinkel, 
wagten trotzdem die Heimfahrt, jedoch waren 
ſie bis zum geſtrigen Nachmittage, an welchem 
erſt die anderen Schlitten heimkehrten, in ihrem 
Dorfe noch nicht angelangt. Beide Perſonen 
werden als haffkundige Leute geſchildert, die 
ſich ſchon oft im Nebel zurechtgefunden hatten: 
da das Haffeis in dieſem Winter aber ſehr 
viele Blänken zeigt, ſo glaubt man, daß Leute 
und Schlitten in eine ſolche gerathen und ver⸗ 
unglückt ſeien. Trotzdem noch geſtern der ſtarke 
Nebel herrſchte, begaben ſich mehrere Perſonen 
nebſt den Familien der verſchwundenen Fiſcher 
auf die Suche, ohne gleichfalls bis zum Abend 
zurückzukehren. Die nächſten Tage dürften wohl 
Gewißheit bringen. 

Memel, 7. Januar. Die Influenza zeigt 
ihre unheilvollen Einwirkungen auch an dem 
Theater⸗Beſuch hierſelbſt, wo Herr Direktor 
Hannemann ſpielt. Der Genannte erklärt des⸗ 
halb im „M. D.“ auch, daß er bei einem an⸗ 
dauernd ſo ſchlechten Geſchäftsgange in aller⸗ 
kürzeſter Zeit gezwungen ſein werde, die Vor⸗ 
ſtellungen abzubrechen. — „Seitens der hieſigen 
Preſſe“, ſo ſchreibt Herr H. dem oben zitirten 
Blatte, „wie auch von Seiten der Theater⸗ 
beſucher iſt mir die uneingeſchränkte Aner⸗ 
kennung über die Leiſtungen meiner Geſellſchaft 
ausgeſprochen worden; ich habe in 8 Vor⸗ 
ſtellungen 4 Novitäten und an 8 Theater⸗ 
abenden nur 2 ältere Stücke offerirt und trotz⸗ 
dem iſt der Beſuch durchſchnittlich jo bedeutend 
unter der Mittelfrequenz geblieben, daß die 
Einnahmen nicht nur in keinem entfernten Ver⸗ 
hältniß zu den enormen Tageskoſten und dem 
ſehr großen Gagenetat für meine Geſellſchaft 
ſtehen, ſondern kaum genügen dürften, eine 
kleine Luſtſpielgeſellſchaft, die mit gar keinen 
Novitäten arbeitet, zu halten.“ — Vielleicht 
hat Herr H. in Memel die Operette „Mikado“ 
in derſelben Weiſe zur Aufführung gebracht, 
wie in Thorn. Das würde den mangelnden 
Beſuch erklären. 

Gueſen, 7. Januar. Einen recht bitteren 
Verluſt hatte noch am letzten Tage des ver⸗ 
gangenen Jahres der Beſitzer des Poſener 
Sees, Herr Gawell, zu erleiden. Derſelbe ließ 
ſich eine große Menge Karpfen (über 7 Zentner) 
aus Böhmen ſchicken, welche er ſofort in großen 
Behältern in den See ſetzte. Am Sylveſter⸗ 
abend mußte G. nun die fatale Entdeckung 
machen, daß nur noch wenige Fiſche am Leben 


waren. Wie verlautet, ſoll das ſo ſchnelle Ab⸗ 
ſterben derſelben, wie das überhaupt ſchon ſehr 
häufig dei anderen Fiſchgattungen bei Krebſen ꝛc. 
d+ vorgekommen iſt, dur 
34 fabrit erfolgen, die jeblichen Mengen in 
[den See fließen und denſelben verpeſten 
immtliche, über 
Schulen wurden 
im + POLAR 
Diphtheritis, Scharlach oder Maſern erkrankt 
nd oder aus infizierten Familien gekommen 
Waren. 
Kattowitz, 7. Januar. Am Neujahrstage 


iſt in Joſefsdorf ein ſchrecklicher Mord verübt 
worden: Der Bruder hat ſeine Schweſter, ſowie 
ſeinen Schwager erſtochen. Die Schweſter iſt 
im St. Hedwigsſtift den Wunden erlegen, der 
Schwager liegt im Knappſchaftslazareth hoff⸗ 
nungslos darnieder. Die Veranlaſſung zu dieſer 
Unthat ſind einige harmloſe Worte. Als näm⸗ 
lich der Bruder am Abend nach Hauſe kam und 
von ſeiner Schweſter etwas zu eſſen verlangte, 
zog er auf die Antwort, daß nichts mehr übrig 
ſei, ſogleich ein Meſſer und ſtach nach der 
Schweſter. Der Schwager wollte ſeiner Frau 
zu Hilfe ſpringen, erhielt aber auch ſofort einen 
Meſſerſtich. Der Mörder, ein liederliches 
Subjekt, wurde kurz nach der That verhaftet. 
(Oberſchl. Wand.) 
„„ — BSR, 


Lokales. 
Thorn, den 8. Januar. 


— [Aus Anlaß des Ablebens 
ber Kaiſerin Aug u ſt al wurde heute 
Mittag hier mit ſämmtlichen Kirchenglocken ge⸗ 
läutet. Falls nicht andere Beſtimmungen er⸗ 
gehen, muß auf Grund einer Kabinetsordre 
vom Jahre 1797 während der nächſten 14 
Tage alltäglich mit ſämmtlichen Glocken Mittags 
geläutet werden. f ; 

— [Kandidaten für das höhere 
Intendanturweſen.] Durch Verfügung 
des königl. Kriegsminifteriums vom 28. Juli 
v. J. ſind die Armee⸗Intendanturen angewieſen 
worden, bezüglich der Kandidaten für das 
höhere Intendanturweſen die Anmeldungen in 
ausgedehnteſtem Maße entgegenzunehmen, damit 
im Falle eines plötzlichen Mehrbedarfs durch 
Krieg 2c. für möglichſten Erſatz geſorgt iſt. 
Den Gerichts referendarien if, von dieſer Ver⸗ 
fügung Kenntniß gegeben und denſelben anheim⸗ 
geftellt worden, ſich für die höhere Intendantur⸗ 
laufbahn zu melden. 5 

— [Coppernikus Verein.] In 
der ng des Coppernikus⸗Vereins am 
6. Januar wurde in Betreff des Jahresfeſtes 
am 19. Februar d. J. das Erforderliche be⸗ 
ſchloſen. — Dem Dr. med. Edgar Setzke in 
Elbing wurde eine Rate des Stipendiums im 
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Betrage von 100 Mark verliehen. — Profeſſor 
Hirſch und Landrichter Martell übernehmen die 
Ordnung der im letzten Jahre eingegangenen 
Schriften für die Bibliothek. — Der Verein 
für Geſchichte Berlins macht Mittheilung von 
ſeinem am 28. Januar ſtattfindenden 25jährigen 
Jahresfeſte. Dem Vereine wird Glück⸗ 
wunſch gebracht werden. Ueberdies ſoll 
Oberſtlieutenant a. D. Fabricius in Berlin 
erſucht werden, als Vertreter des Coppernikus⸗ 
Vereins der Feſtlichkeit beizuwohnen. — Es 
wurden Anordnungen getroffen wegen Sammlung 
der in Thorn befindlichen Inſchriften, 
Embleme ꝛc., ſowie wegen Anſchaffung von 
Fonds zur Weiterführung der vom Coppernikus⸗ 
Verein begonnenen Obſtpflanzungen.— Ein 
Bürger von Thorn hat ſich zur Aufnahme 
als Mitglied angemeldet. — Nach dem Schluſſe 
des geſchäftlichen Theiles der Verſammlung 
machte zunächſt Dr. Wentſcher einige Mit⸗ 
theilungen von den neueſten Forſchungen über 
den Hypnotismus und deſſen Bedeutung in der 
mediziniſchen Praxis. — Den Vortrag hielt 
Konrektor Matzdorff über „die einſtige Ver⸗ 
gletſcherung Europas und die ſogenannte Eis⸗ 
eit“. 
[Handwerker⸗Verein.] Morgen, 
Donnerſtag fällt der Vortrag aus. Der nächſte 
Vortrag wird am 16. d. Mts, gehalten werden. 
— [Der Liederabend von Eugen und 
Anna Hildach findet in Folge der eingetretenen 
Landestrauer ſpäter ftatt. — Aus gleicher Urſache 
iſt der Herrenabend der Liedertafel verſchoben. 
— [Belohnungen] Laut einer 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters werden 
künftighin alle Eiſenbahnarbeiter, die 25 Jahre 
in Dienſten der Bahn geſtanden und ſich tadellos 
geführt haben, an ihrem Jubiläumstage eine 
Gratifikation von 30 Mark und ſolche, die 
35 Jahre bei der Eiſenbahn beſchäftigt waren, 
eine einmalige Lohnzulage von 60 Mk. erhalten. 
— [Ausgewandertl find in der Zeit 
von Anfang Januar bis Ende November 1889 
aus unſerer Provinz 9716, aus der Provinz 
Poſen 9989, aus Pommern 7423 Perſonen. 
Zur Verpachtung der 
Chauſſeegelderhebung auf 
den ſtädtiſchen Chauffeen] für 
das Jahr 1. April 1890/91 hat heute Termin 
angeſtanden. Es wurden folgende Meiſtgebote 
abgegeben: Leibitſcher Chauſſee 
Eigenthümer Kempf 21 080 Mark (18 600 
Mark); Kulmer Chauſſee: Chauſſee⸗ 
gelderheber Sentkowski 6050 Mark (6050 
Mor · Renmhorner Chauſſee 
ber Becker 4910 Mk. (4325 Mk 
Chauſſee Eigenthüm 


Mr 1 MEN “er 79 
Mk. (5850 Mk.) Die ein⸗ 
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5 laufenden Jahres 
Im hie 

48 Ochſen, 205 Kühe, 375 Kälber, 320 Schafe, 
15 Ziegen und 251 Schweine geſchlachtet, zu⸗ 
ſammen 1316 Thiere. Von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 
68 Großvieh, 89 Kleinvieh, 657 Schweine, im 
Ganzen 814 Stück. Davon ſind beanſtandet: 
Wegen Tuberkuloſe 9 Rinder, wegen Finnen 
14 Schweine. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 


Veil. , 1 


im Verdacht ſteht, ſeiner Brodherrſchaft 3,20 M. 
entwendet zu haben. 

— [don der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter. — Die Weichſel iſt 
eisfrei, aus Warſchau meldet das heutige Tele⸗ 
gramm langſames Wachſen des Waſſers. — 
Bei der anhaltenden milden Witterung wäre 
zu wünſchen, daß wenigſtens mit einem Ueber⸗ 
fährdampfer die Fahrten wieder aufgenommen 
werden. Im Intereſſe des Verkehrs würde dies 
jedenfalls liegen. f 
TP 

Kleine Chronik. 


„Eine ſehr drollige, den Prinzen Heinrich 
betreffende Empfangsgeſchichte erzählt ein kor⸗ 
fuotiſches Blatt mit dem Bemerken, daß der 
Bericht über dieſes kurioſe Qui pro quo von 
Augenzeugen ſtamme. Als Prinz Heinrich mit 
ſeiner Gemahlin im Hafen des alten Corcyra 
einlief, beeilte ſich der Sindaco von Korfu, das 
hohe Paar bei der feierlichen Begrüßung zu einer 
Galavorſtellung des Teatro Municipale einzu⸗ 
laden, und leutſelig, wie Prinz Heinrich nun 
einmal iſt, zögerte er nicht einen Augenblick, 
die Einladung anzunehmen. Auf dem Theater⸗ 
zettel, welcher den fürſtlichen Beſuch pomphaft 
ankündigte, ſtand das „Liebeselixir“, ein Stück, 
das für dieſen Beſuch trefflich zu paſſen ſchien. 
Schon zwei Stunden vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung war das Haus, in welchem ſich eine 
ungeduldige Menge drängte, bis auf den letzten 
Platz ausverkauft. Bald vernahm man, daß 
der Prinz, um unnöthigen Ovationen aus dem 
Wege zu gehen, durch die ſogenannte Dienſt⸗ 
thür, die ſonſt vom Perſonal und allem, was 
zum Theater gehört, benutzt zu werden pflegt, 
zu kommen gedenke. Der Beſuch war für 8 ½ 
Uhr präziſe angeſagt. Als dieſe Zeit gekommen 
war, bemächtige ſich des Hauſes eine fieberhafte 
Spannung, und gerade in dieſem Augenbli 
konnte man von draußen her lautes Geräuſch 
wie von der Auffahrt einer Equipage, hören. 
Alle Augen richteten ſich erwartungsvoll auf 
die Pforte, durch welche der Gaſt, der Bruder 
des mächtigen deutſchen Kaiſers, nunmehr er⸗ 
ſcheinen mußte. Der Sindaco mit ſeinen 
Aſſeſſoren ſtürzte in voller Haft nach der Thür, 
um den Prinzen willkommen zu heißen. Gleich⸗ 
zeitig ſtimmte das Orcheſter die deutſche 
Nationalhymne an: „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“, die man eigens für dieſe Gelegenheit 
eingeübt hatte. Im Parterre erſchollen bereits 
vor der Zeit laute, lebhafte Hochrufe, als durch 


reizende Gemahf i 
y 


man endlich erfuhr, daß der Prinz in Zivil 
ſchon ſeit dem zweiten Akte in einer Seitenloge 
weilte. Niemand hatte ſeinen Eintritt bemerkt. 
Heute noch wird in Korfu über das ſpaßhafte 
Intermezzo herzlich gelacht. 

* Die kritiſchen Tage des Jahres 1890. Auch für 
das eben begonnene Jahr hat der Wetterprophet 
feine kritiſchen Bedenken bereits ausgeſprochen, und 
wenn er die kommenden 365 Tage auch im allge. 
meinen zur „ſchwächeren Klaſſe“ der kritiſchen Perioden 
rechnet, ſo ſind ſie doch keineswegs von drohenden 


die Thür — nicht der Prins, nicht feine lieb⸗ 


Neamaras 21 ho + 1 
maras zu zi. 8 


Momenten frei. Falbs Kalender weiſt für das Jahr 
1890 nicht weniger als 25 „kritiſche Tage“ auf, welche 
ſich folgendermaßen vertheilen: Erſter Ordnung, alſo 
in ihrer Gefahr am ſtärkſten und drohendſten, ſind der 
20. Januar, 19. Februar, 20. März, 31. Juli, 30. Au⸗ 
guſt, 28. September und 27. Oktober. Zweiter Ord⸗ 
nung ſind 9 Tage und zwar der 6. März, 5. und 
19. April, 4. Mai, 3. Juni, 2. Juli, 13. Oktober, 
12. November und 12. Dezember. Dritter Ordnung, 
d. h. am wenigſten gefährlich, treten der 6. Januar, 
5. Februar, 18. Mai, 17. Juni, 17. Juli, 15. Auguſt, 
14. September, 26. November und 16. Dezember auf. 
Unter den beiden letzten Rubriken find der 12. De- 
zember der Tage zweiter Orduung und der 17. Juni 
und 26. November derjenigen dritter Ordnung inſofern 
zweifelhaft, als ſie auch als Tage höherer Ordnung 
auftreten können. Im allgemeinen ſieht es alſo wieder⸗ 
um fünfundzwanzigmal im neuen Jahre ſtark „windig“ 
für uns aus! Hoffen wir, daß uns das Schickſal 
gnädig bleibe! 

* Die Schleppe taucht wieder auf. 
Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, erſcheinen viele 
Damen der vornehmen Welt mit Schleppkleidern. 
Das Wiederauftauchen der Schleppe iſt vorläufig 
noch ein wenig ſchüchtern, wird aber vorausſichtlich 
bald allgemein werden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviantamt Thorn. Verſteigerung von 
Kleie, Fußmehl u. ſ. w., Freitag, den 10. Januar, 
Vorm. 10 Uhr im Bureau. 

une Oberförſter in Wodek. Verkauf von 

efern⸗Bohlſtämmen, Stangen, Kloben, Knüppeln, 
Reiſern am 13. Januar von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe in Gr. Wodek. 

Materialienbureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Vergebung der 
Lieferung nachſtehender Materialien: 1. An ⸗ 
bietungstermin für 1220000 kg Stabeiſen 
(Schweiß- oder Flußeiſen), 100000 kg Winkel ⸗ 
eiſen, 55000 kg Achsgabeleiſen, 439000 kg 
Schweiß- oder Flußeiſenblech, 10 200 Tfl. Weiß⸗ 
blech, 75000 kg Flußſtahl zu Federlagen, 3500 kg 
Schweißſtahl, 1770 kg hartblanker und 1230 kg 
galbaniſirter Eiſendraht und 9000 kg Splintdraht, 
den 24. Januar 1890, Vormittags 11 Uhr. 
2. Aubietungstermin RB 23000 kg Kupfer in 
Stangen, 18560 kg ungekümpeltes, 2875 kg glatt 
gekümpeltes und 10350 kg abgeſetzt und ger 
kümpeltes Kupferblech, 1200 kg Kupferdraht, 
60000 kg Zinn zum Schmelzen, 21000 kg Blei 
in Mulden, 900 kg gewalztes Blei, 5000 kg 
Zink, 8000 kg Zinkblech, 11000 kg Antimon, 
3800 kg Meſſingblech und 909 kg Meſſingdraht 
den 28. Jannar 1890, Vormittags 11 Uhr. 
3. Anbietungstermin für 400000 Stück 
Schraubenbolzen mit Muttern, 380 Stück rohe 
Muttern, 300000 Stück Eiſengewindeſchrauben, 
7000 kg Blech-Keſſel⸗ und Faßnieten, 20 000 kg 
Kraftnieten, 650000 Stück Splinte, 3 600 000 
gew. Holzihrauben. 23000 Stück Holzſchrauben 
mit vier und ſechskantigen Köpfen, 17500 kg 
eiſerne Drahtſtifte, 1000 kg Kammzwecken, 
710000 Stück Schloß und Heftnägel, 4500 Stück 
gewöhnliche und 150 Stück engliſche Schrauben⸗ 
ſchlüſſel, 56 Stück Schleifſteine, 16 000 kg Schmelz. 
tiegel, 18000 Stück Feilenhefte, 30 000 Stück 
Hammerſtiele aus Hickory oder Weißbuchenholz. 


ketten Drahtgaze 


heubunt 120% b. 180 ., WEIB 14% 0 Po. 190 
M., Sommer. 124 Pfd. 186 M., poln. Tranſit bunt 
122 Pfd. 141 M., ruſſiſcher Tranſit ſtreng roth 126 
Pfd. und 12677 Pfd. und 128 Pfd. 139 M. 

Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte große 107 Pfd. 152 M. bez., ruſſ. 
100114 Pfd 107122 M. 

Hafer inl. 154 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen 
4,55 —4,70 M. bez. 

Rohzucker ſtetig. Rendement 880 Tranſitpreis 


franko Neufahrwaſſer 11,05 11,15 M. bez. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. a b 


Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. Januar. 


Fonds: abgeſchwächt. II. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 222,80] 220,60 
Warſchau 8 Tagge 222,20 220,05 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,10 103.10 
Pr. 4% Conſolss 06,40 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,40] 65,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,20 60,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,50 

Oeſterr. Banknoten 173,60 173,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 251,30 251,80 

Weizen: April⸗Mai 202,00 201,00 

Juni⸗Juli 202,00 201,20 
Loco in New⸗Nork 865/ö10o]! 87¼ 
Noggen: oco 175,00 | 173,00 
April⸗Mai 177,00 177,00 
Mai ⸗Juni 177,00 176,00 
Juni⸗Juli 176,20 | 475,20 
Rüböl: Januar 65,20 65,30 
April⸗Mai 3,00] 62,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51.00] 50,90 
do. mit 70 M. do. 31,90] 31,80 
Jan.⸗Febr. 70er | 31.50 
April-Mai 70er 3280| 32,70 


Wechſel⸗Diskont 5% Lombard » Zingfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 29,75 „ —.— „ 
Januar —.— „ 

” a 29,50 ” I Jar, 
— EEE ESEEEEEENEERG EINEN EEE 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 8. Januar. Ein Extra⸗ 
blatt des „Reichsanzeigers“ veröffent⸗ 
licht die kaiſerliche Kabinetsordre über 
die heute beginnende Landestrauer von 
ſechs Wochen. Oeffentliche Konzerte, 
Luſtbarkeiten, Theater ⸗Vorſtellungen 
114255 bis zum Beiſetzungstage nicht 

att. 


Warſchau, 8. Januar. Waſſer⸗ 


ſtand heute 1,65 Mtr. 


Velmr : 


"in Nährmittel ersten Ranges 
qualitativen und praktiſchen Eingenjchatten 
iſch gutgeheißen, chemiſch als wer 

en nnd bakteriologiſch unterſucht fein au 

ute Rein . 2 terinn un! 


N, e nk’s Avenacia in 5 
eit. Seine Anwendung les laſſen 
u in wenigen Minuten die fchmacharteiten 
Gerichte herſtellen) iſt von überraſchendem Ege 
überall da, wo die ee beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert werden ſoll, überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht 
genährten oder abgemagerten Perſonen, ſei es, daß 
dieſe Zuſtände in Folge fieberhafter oder chroniſcher 
Leiden, oder aus Abfzeßbildung, Eiterung oder 
Durchfall ꝛc. entſprungen. Frank's Avenacia durch die 
Zuerkennung der goldenen Preismedaille in der dies⸗ 
jährigen Internationalen Ausſtellung für Nährmittel 
zu Köln ganz beſonders ausgezeichnet, iſt zu Mark 
1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. G. 
Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann & 
Cordes, F. Raciniewsky. 


vermiethen Mauerſtr. 395. 


Ein gewandter Correſpondent 


wird für mebrere Stunden des Tages 
in einem hieſigen Comtoir gewünſcht. Off. 
unter S. 15 an d. Exped. d. Bl. erbeten. 


In meinem Bankgeſchäft iſt die 


Stelle eines 228 
Sur Lehrlin 8 
I Laufmädchen 


vacant. 

ſofort geſucht Amalie Grünberg. Seglerſtr. 
inen Laden u. Wohnung zu verm. 
E Culm. Vorſtadt 60. Wichmann. 
u u. Ohnung zu vermiethen in 

Laden l Nee ben Schröder. 
— —— ——ñ̃— 1 . 
er Laden, Neuft, Markt 147/48, in w. 
ſeit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 
1 aden, f. jedes Geſchäft ſich eignend, v. 
1. April zu verm. K.Wistrach, Seglerſtr. 140. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
gelstage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
I bequeme Mittelmopnung für Mf. 240,00 


jährlich von ſogl. oder ſpäter zu verm. Ü 
H. Schlösser, Podgorz. 1 


zu vermiethen Baderſtraße. Georg Voss. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 
f leur und Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen in meinem nenerbauten Hinter⸗ 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 
K Wohnungen zu verm. Blum, Culmerſtr. 
Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
ohnung, 3 Zimmer u. Eutree, zu verm. 
W̃ 80 Bäckermeister Lewinsohn. 


Die von dem verſtorbenen Rechtsanwalt 
Priebe in meinem Hauſe, Altſtadt 165, 
bewohnten Wohnungen: Part. 2 Stuben 
von ſofort eventl. auch möblirt; 1. Etage 
4 Zimmer, Alkoven und Zubehör ab 1. April 
ſind zu vermiethen. 

H. R. Hirschberger. 
1 Wohnung von ſofort oder 1. April zu 
1 vermiethen. A. Singelmann, Gr.⸗Mocker 473, 
u: Vorderzimmer nebſt Entree, möbl, 

a. unmöbl., ſof. zu verm. Brückenſtr. 27, 1: 
Ein frdl. möbl. Zim., nach vorn billig 

zu vermiethen Schillerſtr. 417, III. 

Gut möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Brückenſtr. 19, im Hinterhauſe, 2 Tr. l. 


om 1. Januar iſt Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 

in frdl., gut möbl. Zim., mit ſeparatem 
Eingang, iſt mit evtl. auch ohne Penſion 

von fof. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 
Ker Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 
ist. Zimmer nebſt Kabinet, auch 


Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 19. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe rechts. 


Ein großer, trockener Keller, 


„ 9 2 1 . 

Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 
Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 incl., in 
welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 2 zu 300,000, 
2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 2 zu 40,000, 10 zu 
30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 2c. 2c. empfehle 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Orig: Looſen: / Mk. 55, ½ Mk. 
27,50, ½ Mb. 14, ½% Mk. 7,50, 4 Mk. 4. (Liſten 40 P N 


Rob. Th röder, Stettin Tankegeschäft,) 


1 
1 Sch errichtet 1870. 


4 = Frauen-Schönheit!! = - 
fi Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe. sowie SoMMersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
5 weich, weiss und zart. 


. —.———— 


& Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


0 > f BEN die mild ilette- Seife, 
LoHSE's Lilienmilch-Seife, Wa eder sehärte, 
ir welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


t” Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. 


GUSTAV LOHSE, 46 iäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 2 
Zu haben in allen guten 


Parfumerien, Proguerieneto. 
RETTET RN 812 N NEE 


RD] RE RN 


ine Tl. Wohn 0 foioie ein Lager 
en 


EN TESTER, 


N 


bei Schl 
ur anftändige Frau freie Wohnung. 
T Being. zu erfr. Koppernikusſtr. 208 J. b. 


Wohnung von 4 Zimmern und Zubeh. t 
zu vermiethen. ‚Bayer in Moder, keller zu vermiet 
ie vollſt. renov. I. Etage iſt zu ver: 


J. Lange, Schillerſtr. 430, I 
> Wohnungen, I. Etage, mit je 4 Zim. miethen Bäckerſtraße 259. 1 gr. Wohnung, auch geiheilt, zu ver 
und ſämmtl. Zubehör (I mit Balkon), in ine Part. Wohnung, 3 Zimmer, Tuche miethen Brückenſtraße 19. f 
meinem neuen Haufe Strobandſtr. Nr. 76] und Zubehör, von Pefort od. 1. April J. Skowrenski, Bromb. Vorſtadt, . 
von ſogl. oder 1. April zu vermiethen (auf 1890 billig zu derm. Gerberſtr. 277/78. Eine ſrdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
Wunſch auch die ganze Etage). L. Bock. 1 Woßnang. r Zimmer u. Buben. p. oe in, Al, Küche und Jubehör, von 
1 Wohnung, 4 5 Zimmer nebſt Zubeh. I 1 April 18905, verm. Näh. Schillerſtr. 405. ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige ⸗ 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. J herrſchaffl. Wohnungen (eine b. 1of.) geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hru. Rose das 
. ĩĩ Dinter. [ zu vermiethen. Zu erfragen Bromberger 
Wohnung, 


i 1. El., 4 Zimmer u. Ei von der Straße, paſſend als Lager., 
3 Zimmer und Zubehör, Vorſtadt, Schulſtr. 124, 1 Tr. r. 1 Wohnung, ingang von der Straße, paſſ ge 


ant Schulſtr. 122. 12 7 Zub., ſofork zu verm. Wohn- oder Geſchäftsraum, iſt im Hanſe 
ſofort oder 1. April zu „ nach vorne, fofort Neuſt. Markt 146. Nah. daf. 3 Tr. n hint. Gerechteſtr. Nr. 109 zu vermiethen. Näh, 
W. Hoehle. zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherftr. 174. zu erfr. bei F. Duszynski, Breiteſtr. 


Zoll- 
Inhaltserklärungen 


zu Sendungen nach dem Auslande, 
vorräthig in der 
Buchdruckerei 

„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Medicinische 


Ungarweine 
in garantirt reiner Qualität, direct be- 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 
zu haben bei 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherstr. 420. 


... ͤ ..... . 
Auflage 352,000; das verbreitetite aller 
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem 
einen Neberfegungen in swoölf frems 


den Sprachen. 


B 2000 Abbildungen mit 


ihrem ganzen Umfange. 

13 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
gegehftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Gier für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens» 

25. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 

o Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 88; Wien L, Operngaſſe 3. 


TTT. 

Igutmöbl Zim zu verm. Neuſt. Markt 147/48, J. 

Ein m. Zimm. für 1 bis 2 Herren z. verm. 

„Kloſterſtr. im Hauſe d. Hrn. Zuste 2 Tr. 

1 möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtigung 
Culmerſtraße 321, 2 Treppen. 


r 


enen Umbau meiner Geſchü 


werde ich in dem Hauſe 


Butter-Strasse No. 145 


von 


Montag, den 13. d. 


einen großen Xoflen 


zurückgeſetzter Wa 


zu außerordentlich billigen Preiſen gegen Baarzahlung verkaufen. 


Jeden Dienstag und Freitag 
findet bis auf Weiteres eine 


freiwillige, meiſtbietende Auktion 
von 10—1 Uhr Vormittags ſtatt. 


Um mit meinem bekannt großen Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich auch 
die im Hauptgeſchäft, Breiteſtr. 8081, befindlichen Waaren im Preiſe bedeutend 


herabgeſetzt. BR 5 
Philipp Elkan Nachfolger. 


CCC — GE 

Kiefernnutzholzuerkauf. Im Namen des Königs! Das für morgen Abend (9. d. M.) Verein junger Kaufleute 
a lit an, 220 Aae Prisattlagefade angesetzte Hildach-Concert muss 55 8 1 | 
t im Jahnkeſchen Oberkruge zu des Kaufmanns Max Mendelsohn in 22 » ittwoch, d. 8. Jannar 1890, 
Berta ie His (ht ae Sagen 70 Schönsee, vertreten durch den Rechts⸗ vorläufig aufgeschoben * Abends 80% Uhr: 
aufgearbeiteten Kieſe, 3 Pi 
mit 3066 im en woe gen er Esten 18 80h Gard- werden. Die Billets behalten ihre = un end. 

ez 5 7 3 2 1 82 + 

Brennholz wird an d ten Tage! zielewski in Bielskerbuden, vertreten | Mültigkeit. - 
nicht ar — — I durch den Rechtsanwslt Schlee, An⸗ Gültigkelt. Malter Lambeck. Thorner Liedertafel. 
DER” Wiesbadener mM 


Thorn, den 28. Dezember 1889. geklagten, . Wegen Ablebens Ihrer Majeſtät 
„ Kocibraunnen - Quell - valz, 


Der Magiſtrat. wegen Beleidigung der Kaiſerin Auguſta wird der Herren⸗ 
ein reines Naturproduct, 


2 Schöff i Abend bis auf Weiteres verſchoben. 
Bekanntmachung. hat das Königl. Schöffengericht zu 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


g. Thorn in der Sitzung vom 27. Novbr. IB 

ee mich fir ur; Wactrals. 1889, an welcher Theil genommen Mit Schluß des Marktes nehmen wir 
und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 


Bureau 1 (Rathhaus eine Treppe) gewünſcht. haben: ade een für PH 
Bewerber wollen ihre Geſuche mit Lebens] 1. Amtsrichter Lippmann als Vor: Dank und bemerken, daß wir bis, wie oben 
lauf daſelbſt bis zum 13. Januar d. Js. ſitzender, 5 d angegeben, noch zu bekannten Preiſen Schuh⸗ 
en den 7. Januar 1890. 2. Bauunternehmer beopoldgrosius, ! und. schnell wirksamstes mu e Bei 
„Der Magiſtrat. 3. Befiger DavidAdrian als Schöffen, © 4 seitigungsmittel bei Verdau- ieh 

Aſſiſtent Bahr als Gerichtsſchreiber, Ay ungs- u. Ernährungsbeschwer- 

162 N Aden, Darm- u.Magenleiden aller 

45 a Re 100 Art. Ebenso von eminent heil- 

eee kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


ſtsrüume 


1 


Brunnenschriften 


esbadener Brunnen-Comptoir. 


dieferhalb an Herrn M. A. Rissmann 
in Erkner bei 9 lin zu wenden. 
ie 


leerer uns für ſpäter führen wollen, belieben ſich 
Theerfäſſer für Recht erkannt: 


werden in der Gasanſtalt einzeln und in 
größeren Partien gekauft. 


Der Angeklagte, Einſaſſe lacob 
Gardzielewski aus Bielskerbuden, 


eisungen u. 


Der Magiſtrat. wird der öffentlichen Beleidigung] cher C aer I. we 
Bekannt in einem Falle für ſchuldig erklärt; Ei | a : 7 FF 
ekanntmachung. und deshalb zu einer Geldſtrafe von 8, Be: i wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN ] 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung,, zehn Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 3,3 Aue PER LI «8. W. und, ge seinen FE j 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen falle zu einer Gefängnißſtrafe von 35 En C THIONGEHALTES bei gich- 
en Gelder zu 6% Zinſen aus-] zwei Tagen, ſowie zur Tragung der 2 5 N an o 
Thorn, > = a se nn 10 we Beleligten FE e dem Saat u 1 5 — der 
Der . rkun BER“ 35 
Mein Rechtsanwalt hat die die Befugniß zugeſprochen, den Ein: 22 Sch he Bu etwa 35-40 Heute Donnerſtag, 
öni „gang und den entſcheidenden Theil Schachteln Pastillen. bende 6 ute 
betr. Sache der Königl. Staats g 8 ñriſche Grüt“, Blut⸗ 
anwaltſchaft unterbreitet. des Urtheils auf Koſten des Ange 2 N, Preis ner Gl er las 2 Mk 3 1 55 r est 3 | 
Ed. Schnase Buchhalter klagten einmal in den drei hieſigen 3 5 A (Mur; p 1 . ne 55 — un 5 n | 
78 2 | 
| a Su . Wochen en 1 0 ale 7 2 a ende Abbildung) 1 u 
wi 1 ochen nach Zuſtellung des rechts⸗ (E = äuflich in den Apotheken und Mineral- - | 
Reſtaurations grund ſtück, teäftigen Urtheils an ihn zu ver⸗ 4 f. ee on 


öffentlichen. 
Dagegen wird der Angeklagte 
der Beleidigung in einem zweiten 
Falle für nichtſchuldig erklärt und 
deshalb freigeſprochen. 
Von Rechts Wegen 
gez. Lippmann. 


Trauerflor und Cröpe 


l Wegen Todesfall meines Mannes 
etzer Dombau-Gerdlotterie. verkaufe ſämmtliche vorräthige 


520 Tce erg eee] Schuhwaaren 
1 50.0000, 20,000, 10,000 Mk. zu 5 u Preiſe aus. 
neben vielen mittleren Geldgewinnen. 6 eſchäft im 6 an 1 en 


— Keine Ziehungsverlegung. — 
Looſe A 3 Mk 40 Pf. inel.) verkaufen. Es iſt ein altes Gefchäft mit 
+ Porto und d guter Kundſchaft. M. an, ſelvſe gute Zuchtweibchen 


liefert billigſt Ludwig Leiser. Gewinnliſte verſendet b 
— ͤ— — 8. Münzer, a: a hnigerfer 8, Wwe. Wunsch, a — — nn n 
Kulmerſtraſte 321. Ein eiferner Kochofen. 1 Waschtisch 


Im Liſſomitzer Forſt dicht bei Thorn 
: EDU 
—— billig zu verkaufen Brüdkenftraße 33. 


apau täglich sen — — GE EEE ͤ K 1 
9 
Alen berger dier fut u. Breunholz⸗Verkauf. Jagdſchlitten, Ein 1 Schmidt Tiſchlergeſellen 
J. G. Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, Gi Trent mme bon den gewöhnlichen vis zu den Hodhfeinften mit Zuſch ager ſucht E. Zachäus, Coppernieusſtraße. 
‚agerbier (Brauerei W. Wolff, ine gesunde, kräftige Amme, habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben] wird in Wangerin b. Schönſee zu gleich Neue Pferdeſtälle 

mit guten Zeugniſſen, wünſcht Stellung. zu den billigſten Preiſen. oder 1. April geſucht. ſind zu vermiethen bei 


Aulmſee), 30 Flaſchen Rm. 3,00, empfiehlt ft : 
L. Nehring, Stadtbahnhof. |nän.Aust.s Hebeam W Raguse, Kl.-Mocker 50 . Alb. Gründer's Wagenbauerei. G. E. Gildemeister. Nicolai (Hildebrandt's Neſtaurant). 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


uch zum — — eingerichtet, iſt Familien ⸗ 
erhältniſſe halber preiswerth mit 10,000 Mk. 
Inzahlung zu verkaufen. Näheres in der 
‚Spedition d. Ztg. 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. 
Alaſſe 181. Lotterie, welche bis zum 
0. d., Abends 6 Uhr bei Verluſt 
es Anrechts erfolgt ſein muß, bringe 
h in Erinnerung. Dauben. 


utz⸗ u. Bauholz⸗Verkauf 
Forſt Leszez Eichen, Birken, und Kiefern 
den Montag und Donnerſtag. 


Brennholz-Verkauf täglich. 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicherGütebedeutend u 


billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquetten mit unserer Firm® 
Directer Verkehr nur mit Wielerrerkäuferm 


1 a ee 
85 Harzer Kanarienhähne von 


